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möglicher Museumssatellit: Römerzeit
Legionärspfad, Windisch / AG

Der Legionärspfad in Vindonissa ist gelebte Vergangenheit, in diesem Fall der Römer. Durch die 

Teilnahme von Daniel Schweizer, Mitglied der Interessengemeinschaft für das Maultier, und seinen 

beiden Maultieren am Ostermarsch 2010, wurde mit den Verantwortlichen auch das Thema Maul-

tier-Museum angesprochen. 

Die Bedeutung der Maultiere in der römischen Armee z.B. dass jede Kohorte mindestens ein Maul-

tier für den Transport der Mannschaftzelte hatte oder auch archäologische Aspekte — aus dem 

Zahnschmelz der Kieferknochen können die Archäologen die Herkunft bestimmen d.h. war es ein 

Esel, Pferd oder Maultier — in einem Satelliten aufzeigen. Wegen Geldmangels und Umstrukturie-

rungen wird das Projekt zur Zeit nicht umgesetzt. Wir bleiben dran und werden unsere Hilfe anbie-

ten.
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Die Organisation «Urchigs Terbil» bemüht sich um den Erhalt der alten Zweckbauten. In einer 

ca. 2 stündigen Führung wird ein einmaliger Dorfkern und 7 Gebäude, wie alte Weinpresse, altes 

Wohnhaus, Backhaus, Kapelle, Stadelti, Mühle und Walke mit ihren Einrichtungen zu bewundern 

sein, Mühle und Walke im Demonstrationsbetrieb. Ein Dorf, das seinen Ursprung erhalten hat und 

Zweckgebäude die vor 40 bis 50 Jahren noch zur Selbstversorgung dienten. Das Walliser Bergdorf 

war eine Hochburg im Einsatz von Maultieren, sei es vor Ort selber oder zu Transporteinsätzen im 

ganzen Oberwallis.

Durch Alban Lorenz, gebürtig aus Törbel,  haben wir viele Kontakte geknüpft und viel Material er-

halten. Helen Güdel, bekannte Autorin verschiedener Kinderbücher wie «Apollo, das Maultier», will 

das Haus von Bruno Hosennen als Museum und Ausstellungraum für ihre Bilder einrichten. Dort 

würde auch das Maultier seinen Platz haben. 

In Zusammenarbeit mit «Urchigs Terbil» könnte hier auch ein Satellit mit dem Thema: „Das Maul-

tier in der Landwirtschaft» entstehen. Wir bleiben in Kontakt mit den Verantwortlichen und verfol-

gen das Projekt weiter.

Das Bruno Hosennen Museum wurde am 23. Juli 2011 eröffnet.

möglicher Museumssatellit
Urchigs Terbil, Törbel / VS
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Ein erster Satellit des «Maultier Museum Schweiz» wird im Freilichtmuseum Ballenberg im 

«Hause Erstfeld» erstellt. Da das Haus Erstfeld als Sust genutzt wurde, wird das Thema «Einrich-

tung einer Sust» so authentisch als möglich nachgebildet. Soweit es realisierbar ist, sollen auch 

lebendige Maultiere die Sust beleben. 

Die Ausstellung wird in Zusammenarbeit mit Dr. Edwin Huwyler, Wissenschaftlicher Leiter FLM 

Ballenberg, gestaltet. Wenn alles rund läuft, wird der Satellit zur Eröffnung der Saison 2012 be-

reit sein! 

Museumssatellit: Sustbetrieb
Freilichtmuseum Ballenberg, Hofstetten / BE



24 Struktur

Patronat:			   Interessengemeinschaft für das Maultier IGM

Planung:			   Arbeitsgruppe Maultier Museum Schweiz

Finanzierung / Betrieb:		 Stiftung Maultier Museum Schweiz

Die IGM selber kann aus diversen Gründen kein Museum betreiben. Das Projekt Maultier-Museum 

ist soweit gediehen, das die Realisierung in Angriff genommen werden kann. Vorhanden sind Kon-

zepte, Standorte, Gebäude, Partner, Ausstellungsobjekte. Es fehlen einzig die finanziellen Mittel! 

Für die Beschaffung der finanziellen Mittel soll eine gesamtschweizerische Stiftung gegründet 

werden, wobei die IGM als Stiftungsgründerin auftreten kann. Sobald mindestens das Startkapital 

von Fr. 50‘000.– vorhanden ist, ist der Zeitpunkt der Stiftungs-Gründung gekommen. 

Weiteres Vorgehen

— weiterverfolgen und Umsetzen der einzelnen Satellitenprojekte

— Sammeln von Informationen, Unterlagen rund um das Maultier

— Inventarisierung Ausstellungsobjekte

— Lagerung Ausstellungsobjekte

— Erhaltung des Wissens

— Gründung der Stiftung Maultier-Museum

— Suche nach Geldgebern

— Ausstellung «Projekt Maultier Museum Schweiz», Altes Zeughaus in Turtmann

— Filmvorführung «MULI» von Ines Meyer (inpix) in Erschmatt  2011

Struktur & Trägerschaft



25 Allgemeine Aufwände			 

Art der Kosten / einmalig	 Wieviel	 Bemerkung		

Rechtsberatung	 2‘200.–	 220.– Fr. / h Anwalt	

Planung der Realisation	 30‘000.–	 200 h à 150.– Fr.

Kurator / Ausstellungsmacher	 5‘000.–		

Grafische Gestaltung	 5‘000.–	 bereits vieles vorhanden	

Übersetzungen	 9‘000.–	 französich, italienisch, englisch	

Maultiermodell	 10‘000.–	 3D-Digitalisierung 5500.–

			   Gussform für GFK 4500.–	

Werbung, Promotion	 10‘000.–	  	

Übernahme von Exponaten	 20‘000.–

Total	 91‘200.–

Art der Kosten / jährlich	 Wieviel	 Bemerkung

Versicherung der Exponate	 500.–	 bei 50‘000.– Versicherungssumme für Exponate	

Ankauf von Exponaten	 10‘000.–	 nur in Ausnahmefällen	

Ankauf für Merchandising	 3‘500.–	

Total	 14‘000.–

Aufwände für Zentrum						    

Art der Kosten / einmalig	 Wieviel	 Bemerkung		

Renovationsarbeiten	 10‘000.–	 Scheune als Ausstellungsraum 	

Maultiermodell	 1‘500.–	 realistische Ausführung aus GFK	

Maultiermodell „Hektor“	 1‘750.–	 einfache Ausführung aus Holz à 350.- pro Stück	

Medien	 5‘000.–	 DVD-Player, Beamer, PC inkl. Bildschirm, 	

Realisation der Ausstellung	 15‘000.–	 Bilderscan, digitaler Fotodruck, Broschüren,

			   Plakate, Vitrinen, Aufbereitung der Exponate

Total	 33‘250.–		

Art der Kosten / jährlich	 Wieviel	 Bemerkung

Miete 	 6‘000.–	 Jahresmiete für Scheunen	

Betriebskosten, Unterhalt	 2‘000.–	 Strom, Wasser, Heizung	

Personal	 12‘000.–	 Reinigung, Führungen,  Aufsicht	

Total	 20‘000.–

Kosten
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Aufwände für Satellit			   			 

Art der Kosten / einmalig	 Wieviel	 Bemerkung		

Ausstellung	 8‘000.–	 Satelliten spezifische Bildtafel, Broschüren,

			   Vitrinen, Aufbereitung der Exponate, 	

Maultiermodell	 1‘500.–	 realistische Ausführung aus GFK	

Erkennungszeichen	 200.–	 Hinweisschild mit Stele	

Bildtafel MMS	 1‘000.–		

Infotafel über das Maultier	 1‘000.–

Total	 11‘700.–

		

Art der Kosten / jährlich	 Wieviel	 Bemerkung

Beitrag an Betriebskosten	 1‘000.–		

Unterhalt	 500.–	

Total	 1‘500.–

Finanzierung allgemein			 

Art der Finanzierung / einmalig	 Wieviel	 Bemerkung

Stiftungskapital „Stifter“	 50‘000.–	 Minimalbetrag zur Gründung einer 			 

			   gesamtschweizerischen Stiftung

Beiträge Bund, Kanton, Gemeinde	 30‘000.–	

Beiträge Kulturförderer	 50‘000.–	 Swisslos, Loterie romande, Migros Kulturpozent,

			   Kulturförderung Kanton Wallis

Sponsoren wie Banken, Firmen	 30‘000.–	 Walliser Kantonalbank, Raiffeisen, UBS, CS,

			   SBB, Post finance, 

Spenden Private	 10‘000.–	

Einlagen Hunderterklub	 10‘000.–	 100.– pro Gönner

Spenden IGM	 5‘000.–	

MerchandisingMaultier-Museum	 5‘000.–	 T-Shirts, Wein, Schaukel-Muli zur Eröffnung

Beiträge, Spenden, Sponsoren	 25‘000.–	 5000.– pro Satellit als Startkapital

Einnahmen	 190‘000.00	

	

Art der Finanzierung / jährlich	 Wieviel	 Bemerkung			 

Eintritte Zentrum Besucher	 27‘000.–	 15.– x 1800 (ca. 6 Besucher pro geöffnetem Tag)

Eintritte Zentrum Besuchergruppen	 2‘400.–	 100.– x 24 Gruppen (2 Gruppen pro Monat)

Merchandising Zentrum Museum	 5‘000.–	 T-Shirts, Wein, Schaukel-Muli, Bücher,

			   DVD, Ansichtskarten

	

Einnahmen Zentrum	 34‘400.00	

Merchandising Satellit	 5‘000.–	 1000.– pro Satellit

Beiträge aus Eintritten Satelliten	 5‘000.–	 1000.– pro Satellit

Einnahmen Satelllit	 10‘000.00	 bei 5 Satelliten
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Bilanz					   

		  einmalig	 jährlich			 

Allgemein	 91‘200.–	 14‘000.–			 

Zentrum	 33‘250.–	 20‘000.–			 

Satellit	 11‘700.–	 1‘500.–

	

Aufwand	 136‘150.–	 35‘500.–			 

Zentrum	 190‘000.–	 34‘400.–			 

Satellit	 25‘000.–	 10‘000.–	

Ertrag	 215‘000.–	 44‘400.–			 

Bilanz	 78‘850.–	 8‘900.–	

Mögliche Sponsoren

Landwirtschaft	 Landi CH, Agrotrans, Hypona, Bauernverband, Tierversicherungen,

	 Nationalgestüt Avenches, Verband Schw. Pferdezuchtorganisationen VSP

Transportwesen 	 SBB (Cargo Domizil), Post (PTT), Transportunternehmungen wie Planzer, 	

	 Giezendanner, Stoll, MGB, Luftseilbahnen

Armee	 VBS, Traingesellschaften, 

Tourismus	 Wallis Tourismus, Schweiz Tourismus, lokale Tourismusvereine, 		

	 Trekkingland Schweiz, Wandern Schweiz

Freizeit	 Stiftungen für das Tier (Alice Meyer Stiftung, Paul Schiller Stiftung)
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MAULTIER
MUSEUM SCHWEIZ

www.maultier-museum.ch

Dokumentation Saumweg Saastal

Informationen / Publikationen

MAULTIER
MUSEUM SCHWEIZ

www.maultier-museum.ch
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Vermarktung

MAULTIER
MUSEUM SCHWEIZ

MAULTIER
MUSEUM SCHWEIZ

MAULTIER
MUSEUM SCHWEIZ

MAULTIER
MUSEUM SCHWEIZ

MAULTIER
MUSEUM SCHWEIZ

Im Museumsshop können in Zukunft verschiedene Artikel verkauft werden.

— Prospektflyer 4-sprachig

— T-Shirt

— Ansichtskarte

— «Muli-Museumswein»

— «MULI – Ein Dokumentarfilm über Menschen, Maultiere und Maulesel»

— holziges Schaukelmuli für Kinder

— Sackmesser

— Gurtschnalle

— Sticker / Pin / Schlüsselanhänger

— Bücher / Publikationen

MAULTIER
MUSEUM SCHWEIZ

www.maultier-museum.ch



30 Die Zucht und die Haltung des Maultiers geht nachweislich mindestens 3000 Jahre zurück, indem es 

in Homers Ilias bereits erwähnt wird. Diese Erwähnung ist nicht nur eine der ältesten bezüglich der 

Geschichte des Maultiers, sondern ist auch das berühmte literarische Zitat in diesem Zusammen-

hang.

Das Maultier war im Altertum vor allem im vorderen Orient verbreitet, woher vermutlich auch dessen 

Bezeichnung stammt. Jedenfalls bestehen Angaben, wonach diese Tiere ihren Namen von der Ge-

gend Mysien („muslo“) erhielten. Andere Quellen hingegen geben an, dass aus dem griechischen Wort 

„muchlos“ die lateinische Bezeichnung „mulus“ wurde und daraus im Deutschen „Maultier“. „Much-

los“ steht im Griechischen für Eselin, was darauf hinweist, dass das Maultier das Kreuzungsprodukt 

(Hybrid) zwischen den Arten Pferd und Esel ist. Beim Maultier ist die Mutter eine Pferdestute und der 

Vater ein Eselhengst; beim Maulesel ist es umgekehrt. Im Mittelalter und in der neueren Zeit gelang-

ten Maultiere in alle Erdteile und erreichten in der Schweiz vor allem in der Gebirgsgegend der Kan-

tone Wallis, Waadt, Tessin und im Freiburgischen eine gewisse Verbreitung. Bis zur Zeit des Zweiten 

Weltkriegs betrug der nationale Bestand etwa 3000 Tiere, wovon etwa 2000 im Wallis zu finden waren. 

Die enge Verknüpfung der Geschichte des Maultiers mit der Kulturgeschichte der Menschheit weist 

auf die hervorragenden physischen und psychischen Eigenschaften dieses Tieres hin. So ist es zwei-

felsohne erwähnenswert, dass selbst Darwin dem Maultier seine unumwundene Anerkennung zuteil 

kommen liess. Er schrieb: „Das Maultier scheint mir ein sehr erstaunliches Tier zu sein; es macht den 

Anschein, dass hier die Kunst die Natur übertroffen hat.“

Maultiere sind sensible Kreaturen mit sehr gut ausgeprägten Sinnen; sie sind eigenwilliger, miss-

trauischer und kitzliger als das Pferd und dementsprechend empfindlicher gegen pedantische und 

straffe Dressurmethoden, Neckereien, Provokationen und rohe und ungerechte Behandlung. Schwer-

wiegende Gebrauchsfehler lassen sich deshalb häufig auf eine mangelhafte Auswahl der Elterntiere 

oder auf eine unzweckmässige Aufzucht und Behandlung zurückführen. Die physischen Vorteile des 

Maultiers sind insbesondere seine widerstandsfähige Haut und seine schmalen Hufe, welche ihm die 

Trittsicherheit in unwegsamem Gelände verschaffen. Unter normalen Bedingungen trägt ein Maultier 

etwa 150 kg für Tagesmärsche von 30 bis 40 km. Darüber hinaus ist es weitgehend unempfindlich ge-

gen hohe und tiefe Temperaturen und erträgt Hunger und Durst bedeutend besser als ein Pferd. Dies 

ermöglichte in der Vergangenheit den Einsatz des Maultiers sowohl unter der Wüstensonne als auch 

in der Antarktis. Bemerkenswert ist auch die Fähigkeit des Maultiers, sich sehr rasch von Strapazen 

erholen zu können. Damit verbunden ist auch seine hohe Lebenserwartung.

Es ist unverkennbar, dass das Maultier dem Menschen in seiner Geschichte unvergleichliche Dienste 

leistete. Nach all der Arbeit, welche es für diesen verrichtete, macht es den Anschein, dass es in unse-

rer Zeit auch immer mehr als geeigneter Partner für die Freizeitbeschäftigung geschätzt wird.

Informationen zum Maultier 



31 Ansprechperson / Arbeitsgruppe
Luzius Heinen
Feldstrasse 11
8320 Fehraltorf
Tel. +41 (0)44  954 25 57
info@maultier-museum.ch

Bankverbindung: Danke im Voraus!
Einzahlungen können Sie auf unser
Postkonto 90-147079-3 Interessengemeinschaft für das Maultier
5312 Döttingen mit dem Vermerk „Maultier-Museum“ vornehmen.

Presse
Weitere Infos, Texte und Bilder finden sie unter
www.maultier-museum.ch

Kurator
Dr. Klaus Anderegg
Postfach 50
3996 Binn
Tel. +41 (0)27 971 46 82
klaus.anderegg@bluewin.ch

Grafik
CH.H.GRAFIK
Gestaltungswerkstatt
Platz 4
3904 Naters / Wallis
www.up-side.ch 

Kontakt


